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Geleitwort 
 
Geleitwort 

Janine Schleper hat mit der vorliegenden Dissertationsschrift „Beschäftigtendaten-
schutz und Homeoffice“ ein ebenso aktuelles wie rechtlich brisantes Thema gewählt. 
Die Arbeit widmet sich der präventiven Leistungs- und Verhaltenskontrolle von Be-
schäftigten im Homeoffice und untersucht damit eine wichtige Schnittstelle von Da-
tenschutzrecht und Arbeitsrecht. Eine besondere Dynamik hat das Thema nochmals 
durch die Entscheidung des EuGH vom 30.3.2023 (C-34/21) erfahren, wonach für 
eine Fortgeltung des bisherigen § 26 Abs. 1 S. 1 BDSG – und damit für die zentrale 
Norm des nationalen Beschäftigtendatenschutzrechts – kein Raum mehr bleibt. Der 
deutsche Gesetzgeber ist nun im Zugzwang und muss den Beschäftigtendatenschutz 
insgesamt auf eine neue gesetzliche Grundlage stellen. Die Arbeit von Janine Schle-
per leistet hier einen wertvollen Beitrag, für den zunehmend an Bedeutung gewin-
nenden Beschäftigtendatenschutz im Homeoffice sachgerechte Lösungsansätze zu 
entwickeln. 

Unabhängig von der konkreten Fragestellung ist der Ausgangskonflikt im Beschäf-
tigtendatenschutz stets der gleiche: Einerseits erfordert der Schutz der Persönlich-
keitsrechte der Beschäftigten, insbesondere des Rechts auf informationelle Selbstbe-
stimmung, eine Beschränkung der Verarbeitung von Beschäftigtendaten. Anderer-
seits halten Arbeitgeber eine umfassende Erhebung von Beschäftigtendaten oft aus 
arbeitsrechtlichen und wirtschaftlichen Gründen für zwingend notwendig. Für die 
Frage, wie sich dieses Spannungsfeld bei der Kontrolle von Arbeitsleistung und -ver-
halten auflösen lässt, konzentriert sich Janine Schleper in ihrer Arbeit auf die Ar-
beitsform des Homeoffice – was den Interessenskonflikt zwischen beiden Parteien 
hinsichtlich einer Arbeits- und Leistungskontrolle nochmals weiter verschärft. Nicht 
zuletzt hat auch der rasante Anstieg der Homeoffice-Tätigkeit seit der COVID-19-
Pandemie dieser Debatte neuen Schwung verliehen und gezeigt, dass eine rechtliche 
Auseinandersetzung mit diesen Themenkomplexen überfällig ist. 

Die Bedeutung der Arbeit von Janine Schleper beschränkt sich dabei keineswegs 
darauf, die aktuelle und zukünftige Rechtslage der Zulässigkeit einer Datenverarbei-
tung zu präventiven Kontrollzwecken darzulegen. Vielmehr geht der Anspruch der 
Verfasserin weiter dahin, innovative Lösungsansätze zu entwickeln, wie in der Pra-
xis datenschutzkonforme Maßnahmen für das Homeoffice umgesetzt werden kön-
nen. Entwickelt wird in der Arbeit das System einer Stufenkontrolle, die für jedes 
Stadium der Kontrolle (präventiv bis repressiv) einen sachgerechten Ausgleich 
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Geleitwort 
 
zwischen dem Informationsinteresse des Arbeitgebers einerseits und dem Interesse 
an einer möglichst datensparsamen Verarbeitung von Beschäftigtendaten anderer-
seits ermöglicht. Dabei bedient sich die Verfasserin auch informationstechnischer 
Mittel wie der Metrikenentwicklung, um eine Datenschutzkonformität zu gewähr-
leisten. Schließlich werden darüber hinaus praxisrelevante Vorschläge für Home-
office-Vereinbarungen entwickelt. 

Janine Schleper leistet mit all diesen Punkten einen überaus wertvollen Beitrag zur 
rechtswissenschaftlichen Diskussion um die Datenverarbeitung im Homeoffice. Die 
Autorin nimmt theoretische Grundlagen und praktische Implikationen gleicherma-
ßen in den Blick und stellt auf diese Weise sicher, dass die in der vorliegenden Arbeit 
entwickelten Lösungsansätze nicht nur in der akademischen Diskussion, sondern 
auch in der Praxis der betrieblichen Datenverarbeitung von großem Nutzen sein wer-
den. Als Erstbetreuer der Dissertationsschrift und Herausgeber der vorliegenden 
Schriftenreihe freue ich mich daher ganz besonders über die Veröffentlichung der 
Arbeit und darauf, dass die Autorin nicht nur mit dieser Dissertationsschrift, sondern 
sicherlich auch mit künftigen Beiträgen die Diskussion um die Weiterentwicklung 
des nationalen Beschäftigtendatenschutzrechts bereichern wird. 

 

Augsburg, Juli 2024                                                              Prof. Dr. Benedikt Buchner 
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